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Wichtiger Hinweis: Es handelt sich hierbei um eine Präsentationsunterlage, die 
ohne mündliche Erläuterungen unvollständig ist.



GLIEDERUNG

1. Kurzer Überblick: 
Die GfW im Kreis Höxter mbH in der heutigen Struktur

2. Ein neuer Ansatz für das Regionalmarketing: g g
Marketingkonzept für das Kulturland Kreis Höxter
- Zentrale Inhalte und Strategien
- Organisationsmodelle

3. Maßnahmen, Finanzen und Sponsoring

4. Fazit
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Wie hoch ist die Inanspruchnahme durch die 
Unternehmen im Kreis Höxter? 
(Kundenkontakte 1999 – 2009)
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Hinweis:
Nur persönliche Kontakte, keine Telefonkontakte!



Welche Informationen werden nachgefragt?
Kundenkontakte 2009 nach BeratungsfeldernKundenkontakte 2009 nach Beratungsfeldern
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g g

Qualifizierung

Nachfolge

Krisenintervention

Technologie
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Hinweis:
Nur persönliche Kontakte, keine Telefonkontakte!



Marketingkonzept für das Kulturland Kreis Höxter
Historie und EntwicklungHistorie und Entwicklung

1. Antrag der FDP-Kreistagsfraktion aus dem Jahr 2007 zur Erarbeitung 
i St d t d M k ti k teines Standort- und Marketingkonzepts.

2. Beratung und Beschlussfassung am 27.08.2009 zur Bereitstellung der 
notwendigen Mittel im Kreistag.g g

3. Delegation der Aufgabe an die GfW im Kreis Höxter mbH.

4. Durchführung einer Ausschreibung im Jahr 2009 und Auswahl von Zenit 
und Matrix als Beratungsunternehmen durch den GfW-Aufsichtsrat.

5. Abschluss der Entwicklungstätigkeiten zum 30.06.2010.

6. Präsentation in den Räten und dem Kreistag.

7. Entscheidungsfindung und Umsetzung.
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Marketingkonzept für das Kulturland Kreis Höxter
Zentrale TheseZentrale These

1. Ein Wirtschafts-, Kultur- und Lebensraum vermarktet 
sich erfolgreich über die „weichen Standortfaktoren“.

2. Konzepte für unseren Wirtschaftsstandort müssen p
authentisch, ehrlich und nicht „gekünstelt“ wirken. 

3 Marktschreierische Maßnahmen wie Wir können3. Marktschreierische Maßnahmen, wie „Wir können 
alles außer hochdeutsch!“ wirken nur mit einem 
Riesenbudget!
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Marketingkonzept für das Kulturland Kreis Höxter
Spricht das Konzept Investoren an? JA!Spricht das Konzept Investoren an? JA!

1. Informationsaspekte: „Harte Fakten“ 
Beispiel: Strukturinformationen, Gewerbeflächen, 
Infrastrukturen etc.

2. Personalgewinnung: „Fachkräfte“
Beispiel: Schulsystem, Aus- und Weiterbildung etc. 

3. Rahmenbedingungen: „Weiche Faktoren“
Beispiel: Lebenshaltung, Kultur, Freizeit etc. 
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Marketingkonzept für das Kulturland Kreis Höxter
Organisationsrahmen und FinanzbedarfOrganisationsrahmen und Finanzbedarf

1. Nur durch eine Bündelung = Konzentration der Aufgaben auf die GfW 
i t di R li i O i ti d K t i ö li h!ist die Realisierung von Organisations- und Kostensynergien möglich!

2. Entwicklung eines Komplettprodukts „Regionalmarketing“
(Übernahme der Aufgaben vom Kreis Höxter –Produktvermarktung)( g g)

3. Neue Aufgaben bedingen in diesem Fall zusätzliches Personal
1 Vollzeitstelle Marketingfachkraft
1 Vollzeitstelle Tourismusfachkraft1 Vollzeitstelle Tourismusfachkraft
1 Vollzeitstelle Assistenz

4. Zusätzlicher Personalaufwand / Jahr (nach TVÖD)
€ca. € 150.000,00

5. Sachkosten für Marketingmaßnahmen ca. € 50.000 pro Jahr
(Abzudecken über ein Sponsoringkonzept!)( p g p )
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FAZIT

1. Die GfW im Kreis Höxter mbH kann die neue Herausforderung nur mit 
t h d P l d Fi f l i h l dientsprechenden Personal- und Finanzressourcen erfolgreich erledigen.

2. Viele Kreise um uns herum stellen ihre Wirtschaftsförderung neu auf. 
(Bündelung, Synergien, …)( g y g )

3. Ein Finanzierungsmodell muss für die Geschäftsführung und für die 
Mitarbeiter verlässlich sein. 

Wichtigste Anforderung:

f fKreisweit muss der Wille bestehen, eine Profilierung eines Wirtschaftsraums 
nach innen und außen professionell aufzustellen. 
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